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484 DIE BERNER WOCHE

(ff Ol'tfetjUng folgt Kuppelkonftruktion. (l!et)ioerkkuppel des Projektionsraumes des Jenaer Planetariums Im Bau.)

9ö6 ^fanetommt.
35cis beutfdje Soif marfdjiert 3tocifeIIos an bor Spitje

was <Sd)nI= unb Solfsbilbung anbelangt, ©s bat bie
befteingeridjteten Sdjulanftalten unb gibt ungejäblte 9Sil=
iionen aus 3ur Sufftarung feiner heranroadjfenben 3u=
genb. 2Bir benfen ba an bie oor futtern eröffnete grob»
artige STusftellung für ©efunbtjeitspflege unb fieibes»
Übung, bie mit raffinierten Mitteln ber Snfdjauung bem
Solfe gefunbbeitsförberube ©runbfäjje einpflügen roill.
Sßir Schwerer nuhen in gan3 befonberent Piafje bie Sn=
regungett, bie oon ber beutfdjen Schule ausgeben. So
werben wir oermutlicb balb auci) in 3"vid), Safel ober
in einer anbern Sdjwci3crftabt bas erfte Planetarium
erfteben feben.

Das Planetarium ift bie neuefte Schöpfung
beutjcben ©eiftes, bie ber Solfsbilbuttg bienctt will, ©s
ift eine ©inriç&tung 3ur Seranfcbaulicf)itng ber Sewegungs»
oorgängc im Skltall. Die Kenntnis ber fosmifdjen 3u=
fammenbänge ift je unb je ein geiftiges ©ut gewefen,
nad) beut bie Plcnfdjbcit ein fehnlidjes Serlangen in fiel)

trägt. Diefem Serlangen wollten bie 5tonftrufteure bes

Planetarium entgegenfommen. Suf bie benfbar be=

guemfte SJeifc fommt hier bas Soif 311 Sorftelïungen
über ben Sauf ber ©eftirne. ©s 3af)lt ein ffeines ©in»
tritfsgelb unb blieït, in bequemen Stühlen fitjenb, an
bie Dede eines 5tuppelfaales. Die eleftrifdjen Sampen
werben ausgebrebt, buttfle Sadjt umfängt bas Publifum.
Sun bitten broben am ffiewölbe eitt3elnc fiidjtlein auf,
bann immer mehr unb immer mehr- Der 3ufd)auer glaubt
im {freien 311 fifjen, über fidj bas fternbefäte {firmament.
Plöljlidj am Sorijont ein Seudjten: bie Icudftenbe Scheibe
bes Sollmonbes erfdjeint, erft blofî mit ihrem obern Sanb,
bann fteigt fie höher, wirb ritnb unb ooll intb fdjwcbt
enblid) gari3 über bem öorgonte; bie Sternbilbcr: ©roher
Sär, Seier, Orion, itafiopein oerblaffen — bie 3ltufion
bes Skitraumes ift oollftänbig; man oergiht, bafi man
in einem ©ebäube fiht, über fiel) eine fefte Dede; matt

glaubt, bie ffirfterne aus tiefften Simmeisräumen crftrahlen
311 feben unb glaubt an bas SBunber ber SSikbftrahe über
fid). Unb nun bas Senfationelle an ber fonberbareti Däu»
fdnutg: bie gan3e unenblidje Sternenfdjar bewegt fid). Die
(firfterne: Polarftern, SSega, Stair, Slbebarent, Srltur,
Sirius, Saftor unb Polur unb wie bie ©röhen alle heißem
fie unb bie Daufenbc ihrer fleinern ©efchwifter bewegen fid)
in einem Sinne; aber eigenwillig wanbeln bie Planeten
Senns, Siars, Oupiter unb wanbelt ber Drabant ber ©rbc,

Das Infiniment des Zeift-Planetarlums.

Dcuffenwalb fdfaffen, oon bem jebes 5tinb mußte, bah er

oon Sed)ts wegen benen oon Sentjenhols gehörte, iubem

ber fchüne Scfitj 3U einer 3eit, ba man Stalbeigentum nod)

uid)t 311 fdjätjen muffte, burd) eine gewiffenlofe Senijerl)of3er

Ortsbehörbe beim itartenfpiel an bie oon 5\afparsl)ub oer»

tröbelt worben war. — —
Sber in ber Sot frifjt ber Deufel (fliegen. 3n ber

Sot fanb ber Senljcnntarti ben S3eg nach 5tafparsf)ub hinab.
Unb ber fförfter Steinii seigte fid) feineswegs

ungnäbig, als bas fteifc, 3ähe SSännlein ihm

fein Snliegen oorbrachte. Denn ber fforft»
meifter 5tneII oon Scl)tuel3ad) war juft ba

wegen ber neuen Ißalbftrahe burdfs Deuffen»
hol3- —

3a, es gab SIrbeit, Srbeit, fo uiel man
wollte. Der Steinii hot feine glattefte Sonn»

tagsntiene auf, mährenb er bas fagte. ©s

war feine Srt, fid) immer befonbere 9Siif)e

311 geben, bah auf feinem ©efid)t gefdjrieben

ftaitb: 3d) bin ein ehrbarer, emftfjafter
Picnfd), mir wirb nie einer etwas anhaben
föitncn. Sber bahinter foitnte man ohne Sot
lefen: „S3enn etwas Sdjledjtes ausgebadjt
werben muh, mach idj's 311111 halben Preis."
Sidjt umfonft hieh es am fieuijeuberg, wenn
ber Steinii fo groh wäre wie fd)led)t, fönnte

er aus bem Dadjfenel trinfen.
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(Fortsetzung folgt) icuppelkoiistrukUon. (Nehwerkkuppel lies NfojektlonzsAUmes <jes Zcniier Nl-metarlums MI k!M.>

Das Planetarium.
Das deutsche Volk marschiert zweifellos an der Spitze

was Schul- und Volksbildung anbelangt. Es hat die
besteingerichteten Schulanstalte» und gibt ungezählte Mil-
lionen aus zur Aufklärung seiner heranwachsenden Ju-
gend. Wir denken da an die vor kurzein eröffnete grosz-
artige Ausstellung für Gesundheitspflege und Leibes-
Übung, die mit raffinierten Mitteln der Anschauung dem
Volke gesundheitsfördernde Grundsätze einpflanzen will.
Wir Schweizer nutzen in ganz besonderem Masze die An-
regungen, die von der deutschen Schule ausgehen. So
werden wir vermutlich bald auch in Zürich, Basel oder
in einer andern Schweizerstadt das erste Planetarium
erstehen sehen.

Das Planetarium ist die neueste Schöpfung
deutschen Geistes, die der Volksbildung dienen will- Es
ist eine Einrichtung zur Verauschaulichung der Bewegungs-
Vorgänge im Weltall- Die Lenntnis der kosmischen Zu-
sammenhänge ist je und je ein geistiges Gut gewesen,
nach dem die Menschheit ein sehnliches Verlangen in sich

trägt. Diesem Verlangen wollten die Konstrukteure des

Planetarium entgegenkommen. Auf die denkbar be-
guemste Weise kommt hier das Volk zu Vorstellungen
über den Lauf der Gestirne. Es zahlt ein kleines Ein-
trittsgeld und blickt, in bequemen Stühlen sitzend, an
die Decke eines Luppelsaales. Die elektrischen Lampen
werden ausgedreht, dunkle Nacht umfängt das Publikum-
Nun blitzen droben am Gewölbe einzelne Lichtleiu auf,
dann immer mehr und immer mehr. Der Zuschauer glaubt
im Freien zu sißen, über sich das sternbesäte Firmament.
Plötzlich am Horizont ein Leuchten: die leuchtende Scheibe
des Vollmondes erscheint, erst blosz mit ihrem obern Nand,
dann steigt sie höher, wird rund und voll und schwebt
endlich ganz über dem Horizonte: die Sternbilder: Groszer
Bär. Leier, Orion. Lasiopein verblassen - die Illusion
des Weltraumes ist vollständig: man vergißt, daß man
in einem Gebäude sißt, über sich eine feste Decke: man

glaubt, die Firsterne aus tiefsten Himmelsräumen erstrahlen
zu sehen und glaubt an das Wunder der Milchstraße über
sich. Und nun das Sensationelle an der sonderbaren Täu-
schung: die ganze unendliche Sternenschar bewegt sich. Die
Firsterne: Polarstern, Wega, Atair, Aldebarem, Arktur,
Sirius, Lastor und Polur und wie die Größen alle heißem
sie und die Tausende ihrer kleinern Geschwister bewegen sich

in einem Sinne: aber eigenwillig wandeln die Planeten
Venus, Mars, Jupiter und wandelt der Trabant der Erde,

vÄZ Infiniment lies rclß-Wsnet-ifUlMZ.

Tcuffenwald schaffen, von dem jedes Lind wußte, daß er

von Rechts wegen denen von Lentzenholz gehörte, indem

der schöne Besitz zu einer Zeit, da man Waldeigentum noch

nicht zu schätzen wußte, durch eine gewissenlose Lentzerholzer

Ortsbehörde beim Lartenspiel an die von Lasparshub vcr-
trödelt worden war. — —

Aber in der Not frißt der Teufel Fliegen. In der

Not fand der Lentzenmarti den Weg nach Lasparshub hinab.
Und der Förster Steiuli zeigte sich keineswegs

ungnädig, als das steife, zähe Männlein ihm
sein Anliegen vorbrachte. Denn der Forst-
meister Lnell von Schmelzach war just da

wegen der neue» Waldstraße durchs Teuffen-
holz. —

Ja, es gab Arbeit, Arbeit, so viel man
wollte. Der Steiuli hat seine glatteste Sonn-
tagsmiene auf. während er das sagte. Es

war seine Art. sich immer besondere Mühe
zu geben, daß auf seinem Gesicht geschrieben

stand: Ich bin ein ehrbarer, ernsthafter
Mensch, mir wird nie einer etwas anhaben
können. Aber dahinter konnte man ohne Not
lesen: „Wenn etwas Schlechtes ausgedacht
werden muß, mach ich's zum halben Preis."
Nicht umsonst hieß es am Lentzenberg, wenn
der Steinli so groß wäre wie schlecht, könnte

er aus dem Dachkenel trinken-
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her Wonb, feine Sahn. Patürtid) oolfeicht fitf) bie

Sewegung ber pojfeierten ©eftirnc rafdjer als in ber
S33irïlidjïeit. Darin eben beruht ber Sßcrt biefes 2ln=

fchauungsniittels. Stunbett finb 311 Winuten 3ufatnmen=
gerücft, gleidj wie int Wifrofiltn, wo ntait bie 3eII=
ferne fid) teilen unb bie Pflogen wadjfen ficht- Pa=
tiirlid) fehlt bas erfiärenbe-Wort nicht. Das ftau»
nenbe Publifuiu wirb unterridjtet über beit Sinn bes

Vorganges, ber fid) uor feinen Pttgen abfpielt. Die
Vorführungen im Planetarium finb unterhaltfam unb
lehrreid) 3uglcid). Wit beut erhebenbeu ©efiihl, einen
Slid getan 311 haben in bie Wuttber bes Kosmos unb
bies buret) eine geniale ©rfinbung ber Dedjnif, oerläfjt
man bas ffiebäube.

2Bie ficht biefes Weifterwerf bes Optifers aus?
©s ift ein Projeftionsapparat fubtilfter Konftruftion,
wie mau bies aus ber Vbblilbttitg Seite 484 oben
erfennt. Die 3eih=2üertftätteu in Sena haben ben
Apparat nad) jahrelangem ntiihfcligem Stubium her»

geftellt. 3n „Peclants llnioerfunt" (in ber Puntmer
0011t 13. Wai 1926, ber wir auch mit gütiger ©r»
Iatibttis bes Verlages bie Klifdjees entnommen haben)
wirb ber Ppparat wie folgt befdjrieben:

,,Das Snftrumcnt int Wittelpunft einer halbfugel»
förmigen Kuppel aufgeteilt, projiziert fänttliche mit bcitt
blofjen 2tuge wahrnehmbaren ©eftirnc auf bie Sitnenflädjo
biefer Kuppel Der eintrieb wirb burch ©leïtrontotoren be»

forgt. Der fugeiförmige Körper Iinfs oben ift befetjt mit
31 grofecn Silbwerfern für bie 4600 mit btofjen Ütugett
wahrnehmbaren ffi.rfternc, 11 weitere groftc 3t)linbrifdje Silb»
werfer bietten ber Darfteilung ber Piilchftrafjc, bie übrigen
30 röhrenförmigen, etwa fingerlangen Projeftoren zeigen
bie Ponten ber 30 wichtigften Sternbilber art. Pedjts unten
befinbet fid) ber Planeten3t)linber, ber bie Sahnen oon
Sonne, Piottb unb Vlaneten burrf) eine finnreiche Konftruf»
tio'n reguliert. Voit oben nach unten ift je ein ©etriebc
Sonne, Ptonb, Werfur, Venus, Wars, Supiter unb Sa»
turn oorbehalten. Seber biefer Drehmedjanismen arbeitet
oerfdtieben unb übermittelt genau bie Sewcgungsbahnen bes

betreffenben £imntelsförpers. Die Vorgänge am Sternen»
hintinel eines Sabres fönnen entweber in 4Ve Winuten ober
in 50 Sefunben ober gar iit 7 Sefuitbett ablaufen, bie eines
Dagcs in 4Vs ober 2 Winuten ober 50 Sefunben. 2tud)
ein Piicfwärtsgang ber ©eftirnc ift barftetlbar. Darüber
hinaus ift es möglich, bie öinttuelsbewegungett etwa für
ben Porbpol ober ben Pequator ein3uftellen, unb bantit
nod) nicht genug, man farm and) beit Sternenhimmel refott»
ftruieren, wie er fid) etwa 31t ©hrifti ffieburt barftelltc, wie

Das Planetariuni der Stadt Barmen.

ffialilei ihn fal) ober — wie er iit irgettb einem 3ufiinftigen
Pugenblid erfdjeinett wirb."

Der ©rfinber bes eben gcfchilbcrteu Snftrumentes ift
Dr. Sngenieur Sauersfelb. Die Potwenbigfeit, eine Kup»
pel mit oöllig glatter Snnenfläche iKDiiftcllen, führte ben

ettergifdten Wann 311 einer 3tucitcn wid)tigcn ©rfinbung. ©r
faut burch Ifeberleguitg 311 einer gcnial=einfad)en Kuppel»
fonftruftion. 2fuf ein Peljwcrf aus 5Iad)eifett, nad) beut

Dreiedfpftcm fonftruiert, wirb bttref) bas Sprittoerfahrcu eine

biinne 3ementbecfc gelegt, fo, bah ber jeweils erhärtete
Setonring bie tiächfte Sd)id)t trägt. (Siehe Vbbilbung
S. 484 unten.) Die ôofeuerfcbalung fanu nur brudjftücf»
weife oerwenbet werben. STeufcerfte Waterial» unb 3eit=
erfpärnis finb bie Vorteile biefer neuen Sauweifc, bie bereits
am Vlanetarium in Sena, bas eben fertig geworben ift,
erprobt werben fonnte.

©If beutfehe Stäbte befitjen bereits Vianetarien ober
Pläne für ein foldjes. Wiindjcn gab 3eif) ben Vuftrag
für bas erfte Snftrument; 3ena, fleip3ig, Stuttgart, Düffel»
borf, Sannen, Serlitt, Wannheini, Dresbcn, Pürnberg unb
Saniburg folgten biefent Seifpiel. 3it ben itädjften Sohren
werben oerntutlich 3watt3ig, breifeig anbere Stäbte unb wirb
bas üfuslanb nachfolgen. Denn es liegt hier offenbar eine

ähnliche Wöglidü'eit 311 gewiitnbriugenbcr Kapitalanlage oor
wie beim Kinotljeater unb ber Pabiofcnbeftation. 3u
3ehn Sahren fanu man fid) eine ©rofeftabt ohne Plane»
tarium faillit mehr oorftelten.

Scheutet bas Planetarium einen Kulturfortfchritt?
Wir haben unfere Stellungnahme eingangs angebeutet.
Das Planetarium fömttc ein Silbungsmittel fein, ütber
weil bie ©inrichtung auf bent Sobett bes ©ewinites fteht,
weil fie bie Waffen nötig hat, tint bas ©ewinn3iel 31t er»
reichen — nub welche ©inrichtung, bie mit bent heutigen
©elb erftellt ift, fattn auf bie Penbite oer3id)ten? — fo
wirb wohl attd) biefe neue Kultureinrichtung fid) auf
bas ©rwerbs» unb nicht auf bas Silbitngs3iel einftcllen.
©s wirb ein Unterhaltungsinftitut fein unb für ben fliid)»
tigeu ©ittbruef berechnet, ber bie Sinne angenehm er»

regt, aber nicht in bie Diefe ber Seele bringt. Der ©rofe=
ftabtntenfd) fd)webt über ben ©rfenntniffeu wie ber
Schmetterling über beut Slutnenfelb. Von jeber Kultur»
bli'ite, oon Kunft unb Wiffen getrieben, bie ihn burd)
grelle Farben Iodt, nippt er ein bifeefeert; aber fdjon int
Womente bes ©enuffes benft er ait anbete ©eni'tffe, bie
and) für wenig ©elb unb mühelos 311 haben wären;
unb fo treibt es ihn ruhelos 00m Planetarium ins
Kino, 00111 Kino ins Variété, 00111 Variété ins Dancing,
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der Mond, seine Bahn- Natürlich vollzieht sich die

Bewegung der pojizierten Gestirne rascher als in der
Wirklichkeit- Darin eben beruht der Wert dieses An-
schanungsniittels- Stunden sind zu Minuten zusammen-
gerückt, gleich wie im Mikrofilm, wo man die Zell-
kerne sich teilen und die Pflanzen wachsen sieht. Na-
türlich fehlt das erklärende-Wort nicht. Das stau-
nende Publikum wird unterrichtet über den Sinn des

Vorganges, der sich vor seinen Augen abspielt. Die
Vorführungen im Planetariuni sind unterhaltsam und
lehrreich zugleich. Mit dem erhebenden Gefühl, einen
Blick getan zu haben in die Wunder des Kosmos und
dies durch eine geniale Erfindung der Technik, verlässt
man das Gebäude.

Wie sieht dieses Meisterwerk des Optikers ans?
Es ist ein Projektionsapparat subtilster Konstruktion,
wie man dies aus der Abblildung Seite 434 oben
erkennt. Die Zeiß-Werkstätte» in Jena haben den

Apparat nach jahrelangem mühseligem Studiuni her-
gestellt. In „Neckams Universum" (in der Nummer
vom 13. Mai 1926, der wir auch mit gütiger Er-
laubnis des Verlages die Klischees entnommen haben)
wird der Apparat wie folgt beschrieben:

,,Das Instrument im Mittelpunkt einer halbkugel-
förmigen Kuppel aufgestellt, projiziert sämtliche mit dem
bloszen Auge wahrnehmbaren Gestirne auf die Innenfläche
dieser Kuppel- Der Antrieb wird durch Elektromotoren bc-
sorgt. Der kugelförmige Körper links oben ist besetzt mit
31 großen Bildwerfern für die 4600 mit bloszen Augen
wahrnehmbaren Firsterne, 11 weitere große zplindrische Bild-
werfer dienen der Darstellung der Milchstraße, die übrigen
30 röhrenförmigen, etwa fingerlangen Projektoren zeigen
die Namen der 30 wichtigsten Sternbilder an- Rechts unten
befindet sich der Planetenzylinder, der die Bahnen von
Sonne, Mond und Planeten durch eine sinnreiche Konstruk-
tion reguliert. Von oben nach unten ist je ein Getriebe
Sonne, Mond. Merkur. Venus. Mars, Jupiter und Sa-
turn vorbehalten. Jeder dieser Drehmechanismen arbeitet
verschieden und übermittelt genau die Vewegungsbahnen des

betreffenden Himmelskörpers. Die Vorgänge am Sternen-
Himmel eines Jahres können entweder in 4s?> Minuten oder
in 50 Sekunden oder gar in 7 Sekunden ablaufen, die eines
Tages in 4(6 oder 2 Minuten oder 50 Sekunden. Auch
ein Rückwärtsgang der Gestirne ist darstellbar. Darüber
hinaus ist es möglich, die Himmelsbewegungen etwa für
den Nordpol oder den Aeguator einzustellen, und damit
noch nicht genug, man kann auch den Sternenhimmel rckon-
struieren, wie er sich etwa zu Christi Geburt darstellte, wie

V-15 fNât-mum äer ZtâcU IZgrmen.

Galilei ihn sah oder — wie er in irgend einem zukünftigen
Augenblick erscheinen wird."

Der Erfinder des eben geschilderten Instrumentes ist

Dr. Ingenieur Bauersfeld- Die Notwendigkeit, eine Kup-
pel mit völlig glatter Innenfläche herzustellen, führte den

energischen Mann zu einer zweiten wichtigen Erfindung. Er
kam durch Ileberlegung zu einer genial-einfachen Kuppel-
konstruktiv». Auf ein Netzwerk aus Flacheisen, nach dem

Dreiecksystcm konstruiert, wird durch das Spritzverfahrcn eine

dünne Zementdecke gelegt, so, daß der jeweils erhärtete
Betonring die nächste Schicht trägt- (Siehe Abbildung
S- 484 unten.) Die Holzverschalung kann nur bruchstück-
weise verwendet werden- Aeußerste Material- und Zeit-
ersparnis sind die Vorteile dieser neuen Baumeise, die bereits
am Planetarium in Jena, das eben fertig geworden ist,

erprobt werden konnte.
Elf deutsche Städte besitzen bereits Planetarien oder

Pläne für ein solches. München gab Zeiß den Auftrag
für das erste Instrument,- Jena, Leipzig. Stuttgart. Düssel-
dorf, Barmen, Berlin. Mannheim, Dresden, Nürnberg und
Hamburg folgten diesem Beispiel. In den nächsten Jahren
werden vermutlich zwanzig, dreißig andere Städte und wird
das Ausland nachfolgen. Denn es liegt hier offenbar eine

ähnliche Möglichkeit zu gewinnbringender Kapitalanlage vor
wie beim Kinotheater und der Radiosendestation. In
zehn Jahren kann man sich eine Großstadt ohne Plane-
tarium kaum mehr vorstellen.

Bedeutet das Planetariuni einen Knlturfortschritt?
Wir haben unsere Stellungnahme eingangs angedeutet.
Das Planetarium könnte ein Bildungsmittel sein- Aber
weil die Einrichtung auf dem Boden des Gewinnes steht,
weil sie die Massen nötig hat, um das Gewinnziek zu er-
reichen — und welche Einrichtung, die mit dem heutigen
Geld erstellt ist, kann auf die Rendite verzichten? — so

wird wohl auch diese neue Kultureinrichtung sich auf
das Erwerbs- und nicht auf das Bildungsziel einstellen.
Es wird ein Unterhaltungsinstitut sei» und für den flüch-
tigen Eindruck berechnet, der die Sinne angenehm er-
regt, aber nicht in die Tiefe der Seele dringt. Der Groß-
stadtmensch schwebt über den Erkenntnissen wie der
Schmetterling über dem Blumenseld. Von jeder Kultur-
blüte, von Kunst und Wissen getrieben, die ihn durch
grelle Farben lockt, nippt er ein bißchen: aber schon im
Momente des Genusses denkt er an andere Genüsse, die
auch für wenig Geld und mühelos zu haben wären:
und so treibt es ihn ruhelos vom Planetarium ins
Kino, vom Kino ins Variete, vom Variété ins Dancing,
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Holland

ßaupifafiade der Batler Ittelfebauten in Kleinbafel, in denen die Internationale flusftellung ftlr Binnenfcfjiffabrt und Watferkrattnutnmg untergebracht Ift.

ooti liier wieber auf ben Sportptab, auf ben 51otfo, ins
©afé unb fo weiter. 3u beit wafjten Quellen ber Seelen«'
tultur toiumt er nimmer, bie 3«it reidjt ifjru eben nicht:
Cr lieft fein Pud), treibt nicf>t Plufif, fetten Körperpflege
— biefe leistete tun ja bie Perufsfpieler auf bem Sport«
ptat? — benft nie tiefer über bie Pingc ber Sinnes« unb
ffieifteswett nadj. So wirb unb bleibt er eben ber ®rofs«
ftabtmenfcf) oon beute. Sollen wir Serner uns etwa barüber
freuen, bafj Sern in biefetti Sinne audj fd)on ©rofsftabt
ift? Sotten wir uns aud) nod) ein Planetarium wünfdjen?
Stir glauben, biefe grage beantwortet 311 baben. H.B.

Snternationale ^lasftefluttg für
23hmenfcf)iffal)rt unb SBafferfcraftnu^mtg

in 25afel.
(.fftifdjccS nu§ ber ©ctjircij. SSnujeitutig.)

„SBelle, Pnfer unb Stib" finb bas Spmbol ber 5Ius=

ftettung, bie berjeit in ben geräumigen Satten bes SÜtufter«

meffegebäubes bie Pufmcrffamfeit fämtlidjer Pcdjnifer ©uro«

pas auf fid) teuft. „Siuncnfdfiffabrt unb SBafferfraftnutjung"
finb bas Plotto alt ber oielen Susfteltungsgegenftänbe, bie

bier in ben Satten gcfdjmadootl arrangiert sur Sdjau ge=

fteltt finb; trotsbeiu aber ift bie Stusfteltung abfotut feine
Pnfantmlung trodcner, wiffenfd)aftlicbcr Pîobellc unb Pläne,
in weldjen fid) nur ber Pedjnifcr 3urcd)tfmben fanrt. Pic
Üfusfteltung ift gati3 im ©egenteil aud) für ben flaien febr
intcreffant, beim fo weit bies nur irgenb benfbar ift, fonunt
man feiner Stbautuft bnrdj teidjt oerftänblidje, intereffante
Pîobette, Petiefs unb fetbft burd) bie oerfdjiebenften Sc«

teudjtungseffefte entgegen unb bietet ibm Silber, bie ihm
oielcs mit ßeidjtigfeit oerftänbtid) m ad)en unb feinem 3ritcr=
effc näber bringen, was er bisher als 311 ,,tedjnifdj unb ein«

feitig" gar nid)t bead)tete.
Son ben oier Satten bes Wusftettungsgebäubes ift

überhaupt nur Satte IV ber reinen Pedjntf, ber Snbuftrie

gewibmet, fie ift eine ausgefprodjene Ptafdfinenbalfe im eng«
[ten Sinne be's SJortes. 5Iber aud) fie bat ihren ©ton:
bie Siefenturbine ber Pîafdjiueitfabrif 3- Pt. Soitt) in
Seibcnfjeiiu an ber Sren3. ©s ift bies abfotut nicht bic
gröfstc unb teiftuugsfäbigfte Purbine ber SBelt, aber fie
bßrfte bod) bie gröfstc Purbine fein, bie je auf einer Sus«
ftettung 3ur Sd)au geftettt würbe. Hub besbatb bas grobe
3ntereffe.

Son ben anbereit brei Satten bot feine eitrige einen
ausgefprodjeuen ©lou, es ift bort alles fo 3icrlid), fo minutiös
unb bem Sugc fo gefällig bargcftetlt, bafs matt babei oft
au Spielerei beuten fönnte, wenn eben tiid)t altes bei ge«

nauerer Setracbtung fo riefig inftruftio wäre, ©leid) beim
©ingang in Satte I bominiert Pcutfdjtanb. Unb ba feffelt
bas Piorama bes Singertoches auch fofort jebert Sefudjer.
©in paar Schritte weiter aber bleibt er fidjer gefeffclt oor
ben bis ins fteinfte Petait ausgearbeiteten Sdjiffsmobellcn
fteben. Pa gibt's Pîobelle 00m alten Obertänberfdjiff an»
gefangen, bas nod) bas unförmige Steuer ait ber Seiten«
borbwanb führte, bis 311111 Stötnifdjcit Kriegsfcbiff um 1630
unb beut Saitbelsfdjiff oon 1750, unb fo fort bis 311111

mobernen Kettenbampfcr, ©isbrecher, Sd)raubenbampfer tc.
Sit unmittelbarer Sähe aber finb bie ©inridjtungen einer
inittetattcrlidjen Sftufsgotbwäfdjerci unb einer faft eben fo
alten 2Bafferinüf)te 311 feben. Sit biefe 3ierlid)cn Kleinig«
feiten fiitb gefdjidt ocrieilt 3U)ifcben ben Scliefs, Plänen
unb Satten ber oerfd)iebenftcn „Sbeinftreden" oor, wäbrenb
unb nach ber Regulierung, fo baf) ber Pefdjaucr bie Pcrän«
beriiugen int ödufsgebiet tebenbig oor Sugen bat. Pauli
gibt's Ptobette, Sorten, Reliefs unb Sdjaubilber uon ben
oerfdiiebeitften grtufsbäfcn, Stauanlagen, Sd)teppfanätcn, 0011

biftorifdjeit unb moberrieit 2Bafferftraf)eit. Sehr gefdjidt ar«
rangiert ift bie ©cgenitberftcllung ber Sorte ber ,,Sroffa
©arotina", beut erfteu Sanatprojeft 3ttr Perbinbung oon
Rboin, Piaiu unb Pottau aus beut 3abre 973 unb einem
luobcriten Projeft, bas genau biefetbeu 3iete oerfolgt, näm«
tid) bie Perbinbung uon Porbfee 1111b Ptittetlänbifdjem Pteer.
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IZzupisaNà cier Schier iNelIedsiiten in Uieinbchei, in ctenen ciie internstionaie /luchteliung Itir IZinnenschiffakrt uncl walleriernltnuttung uniergebrncht ist.

von hier wieder auf den Sportplatz, auf den Korso, ins
Café und so weiter. Zu den wahren Quellen der Seelen-
kultur kommt er nimmer, die Zeit reicht ihm eben nicht:
Er liest kein Buch, treibt nicht Musik, selten Körperpflege
— diese letztere tun ja die Berufsspieler auf dem Sport-
platz — denkt nie tiefer über die Dinge der Sinnes- und
Geisteswelt »ach. So wird und bleibt er eben der Groß-
stadtmensch von heute. Sollen wir Berner uns etwa darüber
freuen, das; Bern in diesem Sinne auch schon Groszstadt
ist? Sollen wir uns auch noch ein Planetariuni wünschen?
Wir glauben, diese Frage beantwortet zu haben. Ik.L.

Internationale Ausstellung für
Binnenschiffahrt und Wafferkraftnutzung

in Basel.
(Klischees nus der Schweiz. Bnuzeitung.)

„Welle, Anker und Blitz" sind das Spinbol der Aus-
stellung, die derzeit in den geräumigen Hallen des Muster-
messegebäudes die Aufmerksamkeit sämtlicher Techniker Euro-
pas auf sich lenkt. „Binnenschiffahrt und Wasserkraftnutzung"
sind das Motto all der vielen Ausstellungsgegenstände, die

hier in den Hallen geschmackvoll arrangiert zur Schau ge-
stellt sind; trotzdem aber ist die Ausstellung absolut keine

Ansammlung trockener, wissenschaftlicher Modelle und Pläne,
in welchen sich nur der Techniker zurechtfinden kann. Die
Ausstellung ist ganz im Gegenteil auch für den Laien sehr

interessant, denn so weit dies nur irgend denkbar ist. kommt
man seiner Schaulust durch leicht verständliche, interessante
Modelle. Reliefs und selbst durch die verschiedensten Be-
leuchtungseffekte entgegen und bietet ihm Bilder, die ihm
vieles mit Leichtigkeit verständlich machen und seinem Inter-
esse näher bringen, was er bisher als zu „technisch und ein-
seitig" gar nicht beachtete.

Von den vier Hallen des Ausstellungsgebäudes ist

überhaupt nur Halle IV der reinen Technik, der Industrie

gewidmet, sie ist eine ausgesprochene Maschinenhalle im eng-
sten Sinne des Wortes. Aber auch sie hat ihren Clou:
die Nicsenturbiue der Maschinenfabrik I. M. Voith in
Heidcnheim an der Brenz. Es ist dies absolut nicht die
gröszte und leistungsfähigste Turbine der Welt, aber sie

dürfte doch die gröszte Turbine sein, die je auf einer Aus-
stellung zur Schau gestellt wurde. Und deshalb das grosze

Interesse.

Von den anderen drei Hallen hat keine einzige einen
ausgesprochenen Clou, es ist dort alles so zierlich, so minutiös
und dem Auge so gefällig dargestellt, das; man dabei oft
an Spielerei denken könnte, wenn eben nicht alles bei ge-
nauerer Betrachtung so riesig instruktiv wäre. Gleich beim
Eingang in Halle I dominiert Deutschland. Und da fesselt
das Diorama des Bingerloches auch sofort jeden Besucher.
Ein paar Schritte weiter aber bleibt er sicher gefesselt vor
den bis ins kleinste Detail ausgearbeiteten Schiffsmodellen
stehen- Da gibt's Modelle vom alten Oberländerschiff an-
gefangen, das noch das unförmige Steuer an der Seiten-
bordwand führte, bis zum Kölnischen Kriegsschiff um 1630
und dem Handelsschiff von 1750, und so fort bis zum
modernen Kettendampfer. Eisbrecher, Schraubendampfer w.
In unmittelbarer Nähe aber sind die Einrichtungen einer
mittelalterlichen Fluszgoldwäscherei und einer fast eben so

alten Wassermühle zu sehen- All diese zierlichen Kleinig-
leiten sind geschickt verteilt zwischen den Reliefs, Plänen
und Karten der verschiedensten „Nheinstrecken" vor, während
und nach der Regulierung, so das; der Beschauer die Verän-
dernngen im Fluszgebiet lebendig vor Augen hat- Dann
gibt's Modelle, Karten, Reliefs und Schaubilder von den
verschiedensten Fluszhäfen, Stauanlagen. Schleppkanälen, von
historischen und modernen Wasserstraßen- Sehr geschickt ar-
rangiert ist die Gegenüberstellung der Karte der „Fossa
Carolina", dem ersten Kanalprojekt zur Verbindung von
Rhein, Main und Donau aus dem Jahre 973 und einem
modernen Projekt, das genau dieselben Ziele verfolgt, näm-
lich die Verbindung von Nordsee und Mittelländischein Meer-
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